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Kummer um 9tigoletto
Die Sadfe mit £iffi ï>attc einen §aïen. ©IücE=

Iid)ertoeife Jam Vapa Salm erft am rtächfteit
borgen bahiuter, fo fd^lief er nod) rui)ig unb
ahnungslos. 2Bie fpät roar es getoefen, als £iffi
getlingclt hatte? Salb 3toöIf? „9tid)t 3anïen,
Vapa!" hatte fie gebettelt. „Die ©ertruö ift fdfulb
öaran, — roir toaren im ,tRigoIetto' !"

9tun fafj bie fiiffi längft im 23üro unb §alm
noch immer oor feinem grühftücE. ©eroiff, mit
fieb3efm fahren hörte ber Vîcnfd) auf, ein Äinb
311 fein. 9tud) fiiffis ÏRutter, toenn fie am £eben
geroefen roäre, hätte es nicht ärtbern tonnen. 5Iber
ging bas nicht ebenfo gut ohne £üge?

Denn hier ftanb es fd)u>ar3 auf toeih in ber
3rühpoft unter ben Dheaternad)rid)ten: „2Begen
Grtrantung unferes Vühnenmitgliebes Dpfilon
muhte an Stelle ber für geftern ange festen ,9?igo=

Ietto'=9Iufführung bie Oper ,Figaros Sod)3eit'
oon 2ß. 9I..9JÎ03art gegeben roerben!" — ,3igato',
nid)t ,9îigoIetto' 2ßenn £iffi bas geahnt hätte

Salm fetjob bie 3eitung fort unb ftanb auf.
Gr felbft, ja, er hatte feinen Vater belogen, als
er ein ißürfdjchen in £iffis filter roar! 9(ber feitt
Sater polterte, hatte tein Verftärtbnis für bie
3ugenb. £iffi bagegen?

Saint ttberfd)Iug ben Inhalt ber 3ah*e feit
fiiffis ©eburt bis heute, in benen er nichts fanb
als bie ©efd)id)te eines großen Vertrauens. 9tein,
ihm fehlte jeber 9M)aIt bafür, bah er biefes Ver=
trauen oerloretr hatte. Gr fat) nur, baff es fo roar
unb baff er fid) bamit abftnben muhte! Vitterms
unb Ginfamfeit 3ogen in fein §er3- §atm roar
mübe.

911s £iffi am Spätnachmittag nach Saufe tarn,
traf fie ben Vater im Vorgarten bei ben Vlanbeh
bäumdhen.

„3ch I)ut>e eine grohe Sitte, Sapa", fagte fie
laghaft. „3d) brauche einen neuen Sommerhut!
Ginen Strohhut, roeifjt bu —"

Saint fd)mieg. 3euer fd)elmifd)e 99tunb über»

jeugte ihn nid)t mehr. 3eue hohe, fchöne 9Jläbd)en=
ftirn, bie fid) ihm nod) geftern 3um ©utenadfttuh
geboten hatte, roar ihm auf eine fd)mer3t)afte ÜIrt
entfrembet. Ob bas je anbers roitrbe?

Sud) in £iffis Sugen erlofd) etroas oon bem

alten ©lau3. Sie rouhte fofort, bah ber Vater bei
aller Stoffe feines Süßeren gefunb roar. Sie fah
nur ttod) nid)t tlar, in toeld)er 9îid)tung fie bie
UrfacEje feiner Sbtehr fudjen follte.

„3d) hoffe, bah bu mir nicht bod) — toegen
geftern — böfe bift", begann fie gefühlsmäßig uttb
trat gatt3 nal)e an ihn heran. „Sber fiel) mal,
Sapa: id) hatte mir bod) oorgenotnmett, immer
aufrichtig 3U fein! 3d) badjte, bir bürfte ich mit
teilten erfunbenert Grtlärungen tommen, — bir,
ber bu fo gan3 anbers bift als attbere Väter!
9Bir toaren itämlid) fo ausgelaffen, unb roir
toollten fo gern tan3en — unb ©ertrubs Sruber
ging mit unb — fdjliehüd) ift ber ,9îigoIetto' bod)
ein anertannt anftänbiges Kabarett!"

Gin Kabarett? — 3u Salms Sruft löfte fid)
ein ©etoidjt unb faufte roie ein gahrftul)! burch
feinen Körper.

„Du muht nidjt alles burd)eirtattbermürfelit,
£iffitinb!" lächelte er ben 9iRaitbel3toeig art, ben
er in ber Sanb hielt. „Du fpradjft bod) eben oon
einem ßrühlingshut! Schott — ooas foil er
toften?"
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Kummer um Nigoletto
Die Sache mit Lissi hatte einen Haken. Glück-

licherroeise kam Papa Halm erst am nächsten
Morgen dahinter, so schlief er noch ruhig und
ahnungslos. Wie spät war es gewesen, als Lissi
geklingelt hatte? Halb zwölf? „Nicht zanken,
Papa!" hatte sie gebettelt. „Die Gertrud ist schuld
daran, — wir waren im ,Nigoletto'!"

Nun saß die Lissi längst im Büro und Halm
noch immer vor seinem Frühstück. Gewiß, mit
siebzehn Jahren hörte der Mensch auf, ein Kind
zu sein. Auch Lissis Mutter, wenn sie am Leben
gewesen wäre, hätte es nicht ändern können. Aber
ging das nicht ebenso gut ohne Lüge?

Denn hier stand es schwarz auf weiß in der
Frühpost unter den Theaternachrichten: „Wegen
Erkrankung unseres Bühnenmitgliedes Ppsilon
mußte an Stelle der für gestern angesetzten ,Rigo-
letto'-Aufführung die Oper .Figaros Hochzeit'
von W.A. Mozart gegeben werden!" — .Figaro',
nicht .Nigoletto' Wenn Lissi das geahnt hätte!

Halm schob die Zeitung fort und stand auf.
Er selbst, ja, er hatte seinen Vater belogen, als
er ein Bürschchen in Lissis Alter war! Aber sein
Vater polterte, hatte kein Verständnis für die
Jugend. Lissi dagegen?

Halm überschlug den Inhalt der Jahre seit
Lissis Geburt bis heute, in denen er nichts fand
als die Geschichte eines großen Vertrauens. Nein,
ihn: fehlte jeder Anhalt dafür, daß er dieses Ver-
trauen verloren hatte. Er sah nur, daß es so war
und daß er sich damit abfinden mußte! Bitternis
und Einsamkeit zogen in sein Herz. Halm war
müde.

Als Lissi am Spätnachmittag nach Hause kam,
traf sie den Vater im Vorgarten bei den Mandel-
bäumchen.

„Ich habe eine große Bitte, Papa", sagte sie

zaghaft. „Ich brauche einen neuen Sommerhut!
Einen Strohhut, weißt du —"

Halm schwieg. Jener schelmische Mund über-
zeugte ihn nicht mehr. Jene hohe, schöne Mädchen-
stirn, die sich ihm noch gestern zum Gutenachtkuß
geboten hatte, war ihm auf eine schmerzhafte Art
entfremdet. Ob das je anders würde?

Auch in Lissis Augen erlosch etwas von dem

alten Glanz. Sie wußte sofort, daß der Vater bei
aller Blässe seines Äußeren gesund war. Sie sah

nur noch nicht klar, in welcher Richtung sie die
Ursache seiner Abkehr suchen sollte.

„Ich hoffe, daß du mir nicht doch — wegen
gestern — böse bist", begann sie gefühlsmäßig und
trat ganz nahe an ihn heran. „Aber sieh mal,
Papa: ich hatte mir doch vorgenommen, immer
aufrichtig zu sein! Ich dachte, dir dürfte ich mit
keinen erfundenen Erklärungen kommen, — dir,
der du so ganz anders bist als andere Väter!
Wir waren nämlich so ausgelassen, und wir
wollten so gern tanzen — und Gertruds Bruder
ging mit und — schließlich ist der .Nigoletto' doch
ein anerkannt anständiges Kabarett!"

Ein Kabarett? — In Halms Brust löste sich

ein Gewicht und sauste wie ein Fahrstuhl durch
seinen Körper.

„Du mußt nicht alles durcheinauderwürfeln,
Lissikind!" lächelte er den Mandelzweig an, den
er in der Hand hielt. „Du sprachst doch eben von
einem Frühlingshut! Schön — was soll er
kosten?"
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